Grußwort des Berufsverbandes Deutscher Hörgeschädigtenpädagogen (BDH)

zur 175-Jahr-Feier des LBZH Braunschweig

Die Schule für Hörgeschädigte in Braunschweig, das heutige Landesbildungszen- trum, ist zwar nicht die älteste Einrichtung dieser Art in Deutschland, aber sie kann ebenso wie die vergleichbaren Schulen auf eine große Tradition und bewegte Ver- gangenheit zurückblicken.

Im Jahr der Gründung des Braunschweiger Taubstummeninstituts (1828) war die 

erste deutsche Schule für Gehörlose in Leipzig bereits 50 Jahre alt. Zahlreiche wei- tere „Institute für Taubstumme“ wurden in der Zeit der Aufklärung und danach  in Deutschland und Mitteleuropa gegründet. Mit Beginn des vergangenen Jahrhunderts entstanden dann außerdem Schulen für Schwerhörige.

Ebenso wie im Bereich der allgemeinbildenden Schulen änderten sich im letzten 

Jahrhundert vor dem Hintergrund gesellschaftlicher, bildungspolitischer und wissen- schaftlicher  Entwicklungen die Bedingungen des Unterrichtens und Erziehens ge-hörloser und schwerhöriger Kinder in den Einrichtungen für Hörgeschädigte.

Die Auswirkungen des  Einsatzes von technischen Hörhilfen wie auch im Zusammen- hang  damit stehende methodische Fragen prägten u.a. die  Veränderungen des Un- terrichts in den vergangenen Jahrzehnten.

Im Mittelpunkt der Bildung hörgeschädigter Schülerinnen und Schüler aber stand immer die Verbesserung ihrer  sprachlichen Fähigkeiten als Voraussetzung  für  ihre Integration in das Arbeitsleben und die Gesellschaft.

Veränderungen spiegelten sich auch in der Namensgebung wider. So wurde 1982 aus der Niedersächsischen Landesgehörlosenschule  das Landesbildungszentrum für Hörgeschädigte Braunschweig, denn inzwischen nahm aufgrund der frühen Erfassung und hörtechnischen Versorgung  sowie einer effektiveren Förderung der Anteil der gehörlosen Kinder stark ab. Heute sind  ca. 90 % der Schülerinnen und Schüler in den Landesbildungszentren schwerhörig bzw. in ihrer auditiven Wahrneh- mung beeinträchtigt.

Ob Taubstummenlehrer in früheren Zeiten oder heute lehrende Kolleginnen und Kollegen – ihre pädagogische Arbeit galt und gilt immer den o.g. Zielen und dem  Wohl der hörgeschädigten Kinder. Die am Landesbildungszentrum Braunschweig aktiven Lehrerinnen und Lehrer fühlen sich gemeinsam mit vielen anderen Mitar- beiterinnen und Mitarbeitern im Kindergarten, im Internat, im Wirtschaftdienst und in der Verwaltung dem Ziel verpflichtet, die heutige Generation hörgeschädigter Schü- lerinnen und  Schüler bestmöglich zu fördern und auf ihre Zukunft vorzubereiten.

Um das zu erreichen, verfügt die Braunschweiger Einrichtung heute neben dem pädagogisch – audiologischen  Beratungszentrum mit der Frühförderung und der Audiologie  über ein breites schulisches Angebot von der Grundschule bis zur Realschule einschließlich berufsvorbereitender Maßnahmen.

Den Kolleginnen und Kollegen wie auch dem Mitarbeiterteam in allen Bereichen des Landesbildungszentrums danken wir herzlich für das großartige Engagement wäh- rend der vergangenen Jahre. Die Einrichtung lebt von Ihrer bewährten und intensiven Arbeit mit hörgeschädigten Schülerinnen und Schülern wie auch der  professionellen Zusammenarbeit mit Eltern und anderen Institutionen. 

Wir wünschen dem LBZH Braunschweig mit  Kollegium und Mitarbeiterteam  schöne Jubiläumstage  und  weiterhin viel Teamgeist und Kraft für ein erfolgreiches Wirken zum Wohle der ihnen anvertrauten Kinder und Jugendlichen.
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